
War namlıiıch den Mandaern eigentümlich, diıekeine christliche Sekte BC-
sind un auch unter den Namen Nazoräer un Sabier bekannt

wurden Manıs Vater aber War selbst Mandäer
dıe europäischen Reisenden des 13 J3 beispielsweise Wıil-

helm VO Rubruk und Marco Polos1, Zentralasıen NUrTr die
bereits ZUT Johannes-Legende umgestaltete Shambhala-Sage gehört ha-
ben mochte ıch bezweiteln Eher 1ST moglıch dafß S1IC ofe des
Mongolenherrschers dıe Kuropa se1t dem 12 Jh verbreıtete un: iıhnen
vertraute Sage VO Priesterkönig Johannes den Berichten VO  - S ham-
bhala wiederfanden Wiıe dem auch SCIMN MmMas, die Legende VO: rie-
sterkönıig Johannes, die 11C Zeitlang die Christen ÖOst un West miıt
großen Erwartungen ertullt hat selbst WEn diese Hoffnungen ıcht ıhren
eigentlichen eschatologischen Verheißungen entsprachen, gehört WI1IC die
tibetisch lamaistische Version der Shambhala Sage un WIC der Parzıval

geistigen Mutterboden Zentralasıiens, dem auch die OS-
lıch ohl indische Vorstellung VO  3 der dämonischen TAU Welt miıt ıhren
erschreckenden Häaßlichkeiten weiterausgebildet worden 1St

KLEINE

ALTES TITESTAMENT?

UvoO  S Helga  &S RKRusche

Wen dıe Heidenmission nıcht NUuUr obenhın interessıert WCeCI sıch vielmehr
bemüht S1€ VO  w} iıhren urzeln her durchdenken, der kommt nıcht umhın,
sıch verdeutlichen MUSSCH, daß dıe frühe Kirche Antrıebe und Kraft ZU

mıissıonarıschen Werk ıhrem gottesdienstlichen Leben, Wort un! Sakra-
ment empfing

In den ersten Zeiten der Völkerapostel sıch VO Heilıgen (Greist getrieben
über dıe TrTeENzZeEN Israels hinausbegab hatte InA  - ZU Verkündigung noch nıcht
das Händen Ausgerustet mıiıt dem Glauben den gekreuzigten un:
auferstandenen Herrn un! mıt den Gaben des Heiligen Geistes un: als dıe VO  $

Ihm bevollmächtigten Diener un Gesandte machten sıch die ersten Missionare
auf Was S51C als Wort Gottes Händen hielten WIr vergegenwartıgen uns

das me1ıstens Nn War das 111 Jesus Christus „erfüllte
Über MARCO OLO un: die Johannessage vgl FR ARNCKE 1876 103

52 Über lamaistische Priester der mongolischen Residenz Z VO  - RUBRUK
un MARCO OLO vgl den betr Reiseberichten (1 C;) auch SCHULEMANN
Geschichte der Dalaılamas. Leipzig 91 Sowohl MARCO OLO als auch
JoH MONTE ORVINO (Briefe VO  - 1305 s 1306: vgl FR. ZARNCKE, Ca 1876,
111 114) eNnnen Georg Gilorge), wobei sıch i
Herrscher des Öngüt gehandelt haben mMUuUu: (vgl Anm 37) Die Berichte der
beiden Reisenden MUSSCH, WI1eE FR ARNCKE gezeıgt hat, unabhängig VO  - C10-
ander entstanden SC1INMN.
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ber gerade das T! noch Zeıten ÄUGUSTINS den Taukfbewcrbérn als
erstes kostbares (rut anvertraut, besonders miıt seinen Erzvätergeschichten, WITL:
heute mehr und mehr als Miıttel ZU Verbreitung des Christuszeugn1sses auch
auyf dem Missionsfeld bersehen oder doch gering eingeschätzt. Woran liegt
das? Der interessierte Late sagt heute n un ıst gleichsam Mode
geworden, SCH Es lıegt der „liberalen“ Bibelwissenschaft. Es eunNn-
ruhigt iıhn, WCNN in dıe Werkstatt des KExegeten hineinschaut. Es kommt ıhm
VOT, als ob sS1ie sich aum noch unterscheide VO dem Arbeitsraum weltlicher
Hıstoriker un Philologen. Er 1st verwirrt VOoO  —; der 1er geleisteten Kleinarbeit,
VO]  - Analysen und Hypothesen, deren Ergebnisse ıhm für seinen Glauben und
für dıe Verkündigung der Kırche unwesentlich erscheinen. Kr verlangt etiwas
anderes als dıe ıhm erscheinende ost der Kommentare. Gegenüber
anderer wissenschaftlicher Forschung seiner eıt bringt der moderne Mensch
mehr Geduld un Abwarten auf. ber VoO  ; den Auslegern des un!
erwartet on vornehereın eindeutigen un! klaren Bescheid darüber, WwIe Ina:  -
hne große Mühe dıe Bibel lesen habe Er verlangt Beweise dafür, dafß

tatsäachlich (trotz des „veralteten Weltbildes der Biıbel“ USW.) und überall
miıt Gottes Wort e tun hat. Die Zeit 1n der sich die Exegeten mıiıt religions-
wissenschaftlichen Parallelen un: philologischen Wortuntersuchungen, mıiıt der
Frage nach der tormalen Struktur dieses der Jenes bıblischen Abschnittes ab-
geben, scheint ıhm vertane eıt se1nN. Wo bleıbt, fragt GT, die „perspicultas”
der Schrift, VO  - der noch die Alten wußten, diıe doch jel unzulänglichere philo-
logische un religionswissenschaftliche Kenntnisse besaßen? Bezeichnenderweise
greift der interessierte Laie lieber nach einem dogmatischen der moraltheolo-
gischen Buch als nach einem, das dıe Fragen der Bibel außer s1e wurden als
„Entdeckungen“ frisiert behandelt. Dennoch liegt dem leichtfertig BC-
außerten Mifßtrauen den Bibelwissenschaften gegenüber eın echtes Gespür —-

grunde, dafß dıe biıblischen Schriften 1mM Grunde AUus sich selbst heraus
stehbar seın mußten. Der Laie un der oberflächlich sıch orjientierende Theologe
iırren aber, WenNnNn S1e meınen, daß die alttestamentliche und neutestamentliche
Forschung diesen Grundsatz der perspicultas, VO dem die Kirchenväter über-
Z 9 beiseitegelegt hätten. Gerade 1n unNnserer eıt ist sowohl auf
katholischer WwI1e auch auf evangelischer Seıite das Bemühen offenbar, den bib-
lıschen ext AaUuUSs sıch selbst heraus interpretieren. Man entdeckt Linıen,
denen INnan entlanggehen, Marksteine, nach denen INa  - eın lange unerschlossen
gebliebenes Gelände abschreiten annn Dabei geschieht CS, dafß INan mehr und
mehr gewahr wırd, w1ie schon diejenıgen Männer, die uraltes Traditionsgut
sammelten und aneinanderreihten, mıiıt einem festen Ma{ifistab ihres Glaubens

Werke gingen. Von altersher wurde dıe Geschichte sraels dem Glaubens-
bekenntnis des Gottesvolkes untergeordnet un: VO:  > ıhm her gestaltet und auf-
geschrieben. Auch dıe Bücher des Alten Bundes S$1N. gottesdienstliche Schriften.
Die Biıbel soll schon VO  - ihren Verfassern her mehr darstellen als i1ne amm-
lung VO  $ Begebenheiten, Urkunden, vielschichtigen Iradıtionen, die sıch ine1inan-
derfügen der übereinanderlegen. Sie ıst als Bekenntnis des Gottesvolkes SC-
dacht, das in allen Phasen der Heilsgeschichte NCUu gepragt wird, ber immer
n dem Eınen, der 1n dieser Geschichte handelt, gilt Das sagt: Das
Wort ward Geschichte! Es sagt noch nıcht Das Wort ist Fleisch geworden. Man
hat das Gefühl, als könnte auch 1m jeden Augenblick der Logos VO:
Himmel kommen. So CN gehören un ZUSamMMCN, daß der Hebräer-
brief B ann „ letz te hat sich Gott geoffenbart durch seinen
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In bewundernswerter Klarheıt der Gédankenführung bringt. der Heidel-
berger Alttestamentler ERHARD VOo  z KAD 1n seiıner VOL kurzem erschienenen
T’heologie des Alten T estaments (München 1957, Theologie der geschicht-
lıchen Überlieferung sraels. Es folgt I1 Theologie der prophetischen Über-
leferungen) eınen wirklichen „Durchblick” durch dıe gesamte Landschaft des

Er scheut sıch nıcht, den Lesern einen Eınblick geben in schwier1igste
tradıtıonsgeschichtliche Fragen, macht sıe veriraut miıt dem Handwerkszeug,
das anwendet, hier un dort Schichten vorsichtig voneınander abzuheben,
bıs das Urgestein freigelegt hat Ehrfürchtig VOT dem fast immensen Unter-
fangen un der Behutsamkeit des Vorgehens liest INa VO  — Kapitel Kapitel
weiter, in einem Zuge, denn 1m Grunde ıst keine Landschaft, die hıer ent-
schlüsselt WwITd, sondern Geschichte, Gottesgeschichte. Und ıhr selbst haftet
A da{fß INa  - immer weıter muiß, weiıl INa immer weıter geführt WIT

VONnN RAD erweckt 1m Leser das nötige Verständnis tür die geschichtlichen
Heilssetzungen (rxottes un: für das KRıngen ıhre immer LCUu vollziehende
Aneıjgnung 1mM Volke des Alten Bundes. Nıcht jedem Leser wird möglich se1n,
das Buch durchzuarbeıten:;: aber schon eın Durchlesen twa der Abschnitte: dıe
Wüstenwanderung, Israel VOrT Jahwe, besonders die Einführung In die From-
migkeit der Psalmen hinterläßt eıinen nachhaltigen Eındruck. Die Theologie VO:  >
RADs bedeutet sıcher einen Schritt vorwarts Gesamtverständnis des
Mancher wird nach einer solchen Sıcht der Dınge lange Ausschau gehalten
haben. Streng wıssenschaftlıch un doch Sdanz dem Glauben dienend, diese
Synthese ist biısher ' aum gelungen. Vielleicht bedurfte des scheinbaren Um-
8 ber die theologisch relativ unergiebige eıt des Forschens, die INAaDn SCTINC,
aber oft ungerechter Weıse, die liberale eıt nannte, ın der Gelehrte 1n das
Vorfeld biblischer Theologie gleichsam hre Expeditionen 1ns Unbekannte unter-
nahmen, damıt unNnserer und spaterer eit einer und dann nach ihm
Generationen VOo  —$ Theologen unverwirrt durch das erschlossene Gelände ZUT
Mıtte eilen und den theologischen Wahrheiten durchfinden können, wel. sıe
sıch des rechten Handwerkszeugs bedienen können: ERHARD VO:  Z RAD bedient
sıch besonders der sogenannten formgeschichtlichen ethode, das Gelände
sichtfrei machen. Profanes Werkzeug ann „treffliches Werkzeug“ se1n, wıe
dıe Bibelenzyklika sagt, WECNnNn dazu dient, 1€ Heilige Schrift reiner un
BENAUCT herauszugeben“. Es ann sich jedoch NUur derjenige dieses Werkzeugs
recht bedienen, der den geıistıgen Sınn eines heiligen Textes weıß Diıeser
ber erschließt sich letztlich DUr durch „Offenbarung“ un: wird LUT dem SC-
schenkt der iıhr Glauben entgegenbringt. In ERHARD VO  z RADs Theologie wird
der achtsame Theologe immer wieder auf dıe Wüurde des Wortes Gottes BC-
stoßen. selbst dort, der Verfasser ıhn ber immer sechr behutsam VOT

ungelösten textlichen und quellengeschichtlichen Schwierigkeiten stehen 1äßt
Als Beispiel moöchten WIr ZU) Abschlufß einige erklärende Sätze Zı Ps 104

103) Dringen, die 1ın gewi1sser Weise auch eıinen Beıtrag ZUTC Frage der Mission
sınd

„Alle Aussagen 1n dıesem Psalm Sin nıcht Produkte eines Ratıionalısmus,
auch nıcht Zeugnisse eıner 1U relig1ös verbraämten Naturanschauung, 1 Gegen-
teil Alle Aussagen enthalten Credenda, s1e zeıgen die Welt, wı1ıe s1e VOrLr Gott
offenbar liegt und WI1IE Gott S1€e sıeht. Das ıst doch das Anliegen des Psalms
darzutun, WwIıe die Welt nach ott hın ffen ist. In jedem Augenblick
ihrer Existenz ist s1ie der Fristung durch Gott bedürftig, alles „wartet” auf ıhn,
ber S1e wird dieser Fristung auch unablässig teilhaftig. Würde sıch Jahwe 1Ur

119



1NCH Augenblick VO  - der Welt abwenden, S wurde iıhre Herrlichkeit sofort
sich zusammentfallen ber der Lobpreıs weilß noch mehr VO  - der Welt
ZUSASCH als Erschaffung und Erhaltung der Welt durch Jahwe Da S1C VOo  -

Jahwe wunderbar geschaffen ist un: wunderbar erhalten wiırd, ist iıhr
11NC Herrlichkeit SCH, VO  — der selbst C111 Lobpreıs und Zeugn1s ausgeht, miıt
anderen Worten: Sie ist nıcht UUr UObjekt, sondern ugleich auch Subjekt des
Lobpreises (Ps Es loben Pn I8 bekennen) dich all deine Werke Ge-
radezu mi1t Beflissenheit we1list dıe Hymnık auf dıe der (semeinde Sanz fernen,
auf dıe kultjenseıitigen Bereiche hın dıe Enden der Erde, das Meer, dıe Inseln
die Wüuüste, die arabischen Bewohner W ds> W155CI1 S1C VOo  } Jahwe und SC1NCIHN
Volk? un doch geht VO  -} ihnen C1IN Lobpreıs aus (vgl Js mn WIC

auch schon Ps SC1HCT ersten Halfte sagt Tage un Nächte geben das
Zeugnis VO  w Himmel un! rde seıt der Schöpfung weiıteı 10c absolut
lückenlose Tradıitionsreihe

INE EUEUBDES VUVEN TE  ES
INS

VOoNn Bernward alleke

In den Jahren 1945 bis 1954 veroffentlichte das chinesische Bibelinstitut der
Franzıskaner Hongkong die erste vollständige Übersetzung des Alten 'Testa-
mentes1. S1e umfaßt samt den Erklärungen acht Bande und wurde Vomn den
chinesischen Katholiken sehr begrüßt, Auch die Fachwissenschaft hat S1IC TOLZ
gelegentlicher Krıtik gut aufgenommen.

Nach Abschlufß des PiINSCH die Übersetzer denen heute dreı Europaer
un: sieben Chinesen gehören die Übersetzung des Als Vorbereıiıtung
auf diıe NEUC Arbeit weiılte die Mehrzahl der Miıtarbeiter fast P Jahr lang
Kuropa sıch mı1t den etzten Ergebnissen der exegetischen Wissenschaft VCOI-

TauUu machen, und VOT allem auch Heiligen Lande, die Umwelt des
irdischen Lebens des Erlösers ÖOrt un Stelle studıeren Im September 1957
erschien der erste and des die Übersetzung und Erklärung der VIieTrT

Evangelien
Schon aulßer ı: prasentiert sich der stattlıche and ZWarTr schlichter doch VOI-

nehmer Aufmachung Auffallend 15£ der ausgezeichnete klare ruck den die
bedeutendste Druckerei Chinas, diıe Commercıal Press Hongkong, besorgte
Der and enthält 146 Seıten allgemeıne Einleitung und 1366 Seiten Einleitung,
Übersetzung und Erklärung der einzelnen Evangelien

Vgl B5 IIIEDERICH OFM Francıscan Biblical Studies Miıssıon Bulletin
(Hongkong) TOTZZ7IQ SISTO ROsso, „A DCW Catholic VeEITS1011 of
the Bible, Catholıc Bıblical QuarterlLy (Washington) 96—

Es sınd die Franziskanerpatres -ABRIEL LLEGRA T HEOBALD DIEDERICH
THARSICIUS BENVEGNU, SOLANUS ED LUDWIG LIU ÄNTONIUS L1 KONRAD L1
JUNIPERUS L1 ÄCCURSIUS Y ANG und Rev MARKUS CHEN, Priester der 10zese
Yentaıi.

Duns Skotus Biıbelinstitut, Fu-yın Die Evangelıien). Erster Ban: der Gesamt-
ausgabe des Neuen JT estamentes. Hongkong 1957, 1512
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